
DELMENHORSTER (TS). BEi
einem. Itformationsabend
arr geplanten Umgehungs-
staße ist gestern Abend viel
K.ritik an den veranbvordi
chen Behörden laut gewor-
den. AUJ diese neue Straße
könne man ve*ichten,
wenn die Straßenplaner auf
die B 212 neu in der Südvad-
ante verzichteten, so die
Mehrheitsmeidrng unter
den knapp lsoAnwesenden
im \^tllms-GFnnasium. Die
Regierungsverüetung Ol-
denburS und die lnndes-
staßenbaubehörde veriei-
digten hingegen ihr Vo€e-
hen.
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Kritik an Umgehung durch Stadtosren
neuer Straße trifft auf heftigen Widersrand

B2l2neu: 150 Bürger bei Infoabeird zu Entlastungsstraße
DEI.MENHORST (JTs). VoIIes
Haus in der Mensa des
Willms-GlTnnasiums: Rund
150 Bürger haben pestern
Abend die Chance tahrse
nommen, sich über die de-plante Umgehungsshaße
zu inlormieren, Diese soll
Delmenhorst vom Verkehr
der ebenfalls qeplanten
B2l2neu entlastei. iml,au-
fe des Abends wufde klar,
dass die große Mehrheit der
Anwesenden geme auf die
OrtsumgehunÄ verzichten
wihde, wenn die SEaßen-
planer im Gegenzug von ih
rcr bevozugten Süd rian-
te abrückten. Eine üeue
Straße duch den Detmen-
horster Osten, das war die
zweite kla& Botschaft des

Abends, wkd vor Ort ein-
deutig abgelehnt.

Barbara Woltmann, Lei,
tedn des Bereichs Landes-
entwicklung in der Regie-
rungwertretung olden_
truJg, tretonte mehrfach,
dass man ganz am Anfang
des Rau mordnu ngsverfah-
rens stehe und dass alle An-
rcgungen in dieses einflie-
ßeo würden. Das allerdines
bezweifalte obeüürgö
meister Paüick de ta L;ne
mit Blick auJ die beweA{e
Geschichte der B2l2neu-
Planungen. Joachim Delfs,
Leiter der Landesbehörde
für Straßenbau, verteidigte
die bisherige Arbeir seiies
Hauses: ,,Man plant immer
vom Groben ins Feine. Un-

sere Tätigkeit hat immer
weiterc lnformationen er-
bracht, und wir haben alles
transparent gemacht.,' Das
gelte nun auch für die ver-
schiedenel Optionen eLrer
Ortsumgehunä. Würde sei-
ne BehördE sich nur auJ die
von canderkesee abgelehn-
te Westum:lahrung konzen-
tdeien, könne mä ihr be-
rechtigterweise Vorwürfe
machen. Älso würden alle
Mö glichleiten vorurteils{iei
geprüft.

Martin Clausen I'on der
Intercssengemei[schajt
B2l2neu behauptete das
Gegenteil,,Die Östvarian-
ten sind reine Scheinvari-
anten, um die cemüter in
Delnenhorst zu bes:infü-
gen." Eine Straße durch das
Poldergebiet der Ochtum
sei zu vernünftigen Kosten
nicht machbai; betonte
Clausen, wie auch Fieiko
Stubbemann vom Ochtum,
verband.

Clausen verwies emeut
auf die,,verkehrsoptimiene
Nordvaiante" (VoNl der
B212neu als Lösung des
Gesamtproblems. Dä die
VoN aufzu- und Abfah en
in Richtung Brcmen ver-
zichten würde, sei keine
Ortsum8ehung ftir Delmen-
horst mehr notM/endie. Ioa-
chim Delfs betonte 6inqe,
8en, dass die Unterbindu;q
der Verkehrsbeziehunq Del:
menhoßt-Brcmen tolks-
wirtschaillich widersinniq
w?ire. Das sehe auch dai
Bundesverkehrsministeri-
um so,


